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Liebe Leserin, lieber Leser,

vor dem Hintergrund der aktuellen Ukraine-Krise war
in einem Zeitungskommentar (1) zu lesen: „Welches
Europa wollen wir? Welchen Platz sollte Deutschland
in der Welt haben? Sollte es eine Mittelposition zwi-
schen den USA und Russland einnehmen, die von Äqui-
distanz nach beiden Seiten geprägt ist? Oder ist das
Land Teil einer westlichen Wertegemeinschaft? Derzeit
erleben wir eine Rückkehr des ‚Westens‘ als politische
Kategorie – dabei schien der Begriff aus der Zeit des
Kalten Krieges längst verstaubt und unbrauchbar zu
sein.“

„Der Westen“ als geistige Realität, die aufs Engste mit
den geographischen Besonderheiten des amerikani-
schen Kontinents verbunden ist bzw. in ihnen wurzelt,
umfasst jedoch weit mehr als eine politische Katego-
rie: Auf der einen Seite steht er für die Tendenz einer
machtvoll und mit rasender Geschwindigkeit voran-
schreitenden, rein mechanistisch-molekularen Be-
trachtungsweise der Welt und des Menschen (das Sili-
con Valley im Westen der USA ist heute der unbestrit-
ten produktivste „Inspirationsort“ für technische Neu-
entwicklungen, die die Mechanisierung unseres Lebens
vorantreiben). Auf der anderen Seite führt der daraus
resultierende „westliche Lebensstil“ zu bestimmten 
Erkrankungsformen, in denen Verhärtetes, sklerotisch
Gewordenes aus dem lebendigen Organismuszusam-
menhang herausfällt, bis hin zu einer deutlichen Zu-
nahme bestimmter Krebserkrankungen: Der Leib des
Menschen verfällt zu stark den Kräften der Erde.
Die Berücksichtigung geographischer Besonderheiten
auf gewisse Krankheitsdispositionen der in einer 
bestimmten Erdenregion lebenden Menschen nennt
Rudolf Steiner „geographische Medizin“ und betont 
ihre Bedeutung für das westlich-naturwissenschaftlich
geprägte Zeitalter (2). Gleichzeitig ist mit jeder solchen
Erdenregion i. S. eines „Genius loci“ – im Osten auf
ganz andere Art als im Westen – eine bestimmte Art
der Geistigkeit verbunden, die prägend auf die gedank-
liche und kulturelle Entwicklung der vor Ort lebenden
Völker einwirkt. 

Die Frage nach der Aufgabe der Anthroposophischen
Medizin, die ganz aus der Geistigkeit Mitteleuropas 
erwächst, erscheint vor diesem Hintergrund in einem
besonderen Licht. Innerhalb dieser kommt dem Anti-
mon als einem urbildhaften Heilmittel, das von Rudolf
Steiner wie kaum ein anderes immer wieder von ver-
schiedenen Seiten beleuchtet wurde, eine herausra-
gende Bedeutung zu. Mit seiner büschelförmigen Kris-
tallbildung gliedert es sich in die kosmischen Kräfte-
strahlungen der Erdumgebung ein, „in Linien, die von
der Erde weg- und den Kräften entgegenstreben, die
im Äther wirken“. Es ist Ausdruck derjenigen kosmi-
schen Formkräfte, die auch den Leib des Menschen als
eines Mikrokosmos gebildet haben. Man kann erahnen,
dass darin eine Qualität liegt, die krankmachenden 
Erdeneinflüssen ausgleichend entgegenwirken kann.

Vielschichtige und höchst interessante Gesichtspunkte
dazu werden in den beiden Artikeln „Rudolf Steiner
und das Antimon“ von Christa van Heek van Tellingen
und „Das Antimon als Heilmittel in der Anthropo -
sophischen Medizin“ von Lüder Jachens ausgeführt. 
Christa van Heek van Tellingen fasst in einer wunder -
baren Übersicht zusammen, auf welche Art und Weise
Rudolf Steiner im Verlauf seines Lebens sich diesem
Thema immer wieder angenähert hat und gibt dem 
Leser damit eine umfassende Grundlage, sich selbst
eingehender mit dem Antimon auseinanderzusetzen.
Besonders hervorzuheben ist die Schilderung alche-
mistischer Experimente im Umfeld der Rosenkreuzer, 
in denen diese gegen Ende des Mittelalters, unter 
dem Eindruck des unmittelbar bevorstehenden „west -
lichen“ Einflusses, die besonderen Formkräfte des 
Antimons sichtbar machten und daran den Menschen-
werdeprozess erlebten.
Lüder Jachens erweitert die Darstellungen Rudolf 
Steiners um vielfältige therapeutische Gesichtspunkte
zur Anwendung des Antimons bei Hauterkrankungen.
Besonders bemerkenswert ist die sehr interessante
Darstellung über die Wirkung des Antimons, das dort
in größeren Lagerstätten vorkommt, auf die japanische
Kultur, wo sie philosophische Schulen inspirierte, die
insbesondere das Ich-Bewusstsein stärkten – in Weiter-
führung der von Rudolf Steiner geforderten „geogra-
phischen Medizin“.

254 D e r  M e r k u r s t a b   |   H e f t 4   | 2 0 1 4

Editorial



Ein Gemeinschaftswerk besonderer Art – Frucht einer
längeren Zusammenarbeit von Wolfram Engel, Ulrich
Meyer, Martin Rozumek, Florian Stintzing, Beatrix Wald-
burger, Franziska Roemer, Markus Sommer und Jan Ziol-
kowski – ist der Artikel über „Pflanzensaure Eisenpräpa-
rate – Ausgangssubstanzen pflanzlichen und minerali-
schen Ursprungs“. Wer kennt schon genau den tief -
greifenden Unterschied von Ferrum rosatum (WELEDA)
und Roseneisen (WALA) bzw. die Bedeutung des Gra-
phits in der für beide Arzneimittel entsprechend ver-
fügbaren Zubereitung? Eingehende Substanzbetrach-
tungen zu verschiedenen Formen des Eisens, des Koh-
lenstoffs sowie der Rosengewächse eröffnen einen 
ungeahnten Erkenntnisgewinn und werden in einem
zukünftigen zweiten Artikel in die therapeutische 
Praxis überführt werden.

Die Kasuistik von Georg Soldner über die Behandlung
eines an Epilepsie erkrankten Kindes mit Solutio Sili-
ceae comp. zeigt eindrucksvoll, wie eine intensive Aus-
einandersetzung mit dem „Wesen“ eines Arzneimittels
im richtigen Moment zu einer wirklichen therapeuti-
schen Intuition führen kann, die das Wesen der Erkran-
kung vor dem Hintergrund des Einfühlens in die Kon-
stitution des Patienten mit dem Wesen des Arzneimit-
tels in Beziehung bringt und dabei in schöpferischer
Weise eine ganz neue Indikation „hervorzaubert“ – mit
einem erstaunlichen therapeutischen Erfolg.

Mit einer innig durchlebten Pflanzenbetrachtung 
über den Wacholder, in dem er diese wenig beachtete
Heilpflanze ganz neu ins Bewusstsein rückt, eröffnet
Klas Diederich vielfältige therapeutische Perspektiven,
die kreativ ergriffen werden möchten.

Christian Albrecht May schließlich hinterfragt unter
dem etwas provokanten Titel „Der ‚Un-Sinn‘ Nozizep -
tion und schmerzliche Konsequenzen – ein historisch
tradierter Irrtum“ das gegenwärtige pathophysiologi-
sche Konzept der Nozizeption, das versucht, die kom-
plexe seelische Schmerzwahrnehmung zu materiali -
sieren, und eröffnet neue Perspektiven des Schmerz-
verständnisses.

Mit guten Wünschen für die Sommerzeit
Für die Redaktion

Marion Debus
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